Allgemeiner 


Oberſchlefiſcher Anzeiger. 


(Berausgegeben von Pappenheim.) 


Zweiunddreißigſter Jahrgang. 


Zweites Quartal. 


Nro. 48. Ratibor den 14. Juni 1834. 


Lord Seymour und fein Bär: 
(Beſchluß.) 


„Bär. hin, Baͤr her!“ war die Ant⸗ 
wort. „Ich erkläre ihm, daß ich mir alle 
fernern Baͤrenſpaͤße verbitte. Haben Sie 
mich verſtanden, Herr Bar?!“ 

Mumm, Mmm, Mmm! 

„Nun denn, ſo habe ich die Ehre, Jh: 
nen zu ſagen, daß ich Ihr Betragen fuͤr 
eine Beleidigung anſehe; und daß wir uns 
daruber Morgen ſprechen werden. Ich bitte 
mir Ihre Addreſſe aus.“ 

Mmm, Mmm, Mmm! 

Alle Umſtehenden freuten ſich des Auf⸗ 
tritts. 
wild, daß er den Bären im Grimm auf 
ſeine vier Beine warf und nach der Polizei 
ſchrie wie ein Beſeſſener. 

„Herr Commiſſär, da iſt eine Maske, 
ein: Bar., den ich für einen honetten Men: 
ſchen gehalten habe, der wahrſcheinlich nur 
eine Creatur ohne alle Erziehung iſt. Er 
hat ſich un anſtaͤndig gegen meine Frau be⸗ 


Der junge Mann aber wurde ſo 


tragen und feine Addreſſe verweigert. De⸗ 
maskiren Se ihn, wie ſichs gebuͤhrt, und 
erweiſen Sie ihm die gewöhnliche Ehre der 
Fortbegleitung.“ 

Während dies vorgieng, faß der Ange 
klagte ganz fromm neben ſeinem Fuͤhrer, 
einem Bedienten Seymours, und nahm 
Bisquit aus feiner. Hand. Er: veränderte: 
keine Miene, als der Beamte zu ihm trat, 
und ihn mit hoͤflichen Ausdrucken erfuchte, 
er moͤge den Spaß nicht weiter treiben, da 
er ihn bis jetzt ſo conſequent durchgefuͤhrt 
habe; denn andern Falls muͤſſe er feine. 
Pflicht thun und ihm die Thuͤre weiſen. 

„Sagen Se mir Ihren Namen,“ flü: 
ſterte er dem Bären in's Ohr, „fo will ich 
Ihr Vergnuͤgen nicht ſtoren. Ich verſpre— 
che Ihnen davon keinen Gebrauch zu machen.“ 

„Der Bär," erwiederte fein: Führer; 
„der Bär ſpricht nicht.“ 

„Dann bleitt kein anderes Mittel als 
die Demaskirung; Ich beſtehe darauf!“ 

„Aber, mein Herr,“ es iſt ja ein hr!“ 

„Haben Sia eine Karte ?““ 
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„Ja, aber der Bär nicht, ſondern ich 
für den Bären.“ 

„Zeigen Sie dieſe lbe vor!“ 

Der Commiſſaͤr las: „dem Lord Sey⸗ 
mour gehoͤrig.“ 

„Wie ſollte es moͤglich ſeyn!? Ich ent⸗ 
ſinne mich, daß Seine e einen 
Baͤren hat.“ 

„Das iſt derſelbe, mein Fer. Doch 
hier kommt Mylord ſelbſt, der es Ihnen 
beſtaͤtigen wird.“ 

„Ich weiß genug! — Doch gehn Sie 
jet, ich bitte Sie darum.“ 

Da dieſe Worte mit einer gewiſſen Vor⸗ 
ſicht gewechſelt wurden, und der Baͤr darauf 
wirklich in aller Stille verſchwand, ſo uͤber⸗ 
redete ſich jedermann und auch unſere gelieb⸗ 
koſte Dame, er ſey eine vornehme Perſon. 
„Hat er Ihnen ſeinen Charakter offenbart?“ 
fragte Sie den Beamten. 

Jawohl, Madame.“ \ 
Darf ich wiſſen, wer es war? 
Zuverlaͤßig, wenn Sie darauf beſtehen. 
„O, ich bitte, bitte.“ f 
Nun denn, ſo erfahren Sie, daß es 

der Bar Lord Seymour's war. 

„Ein Baͤr?!“ Ach, du mein Gott!“ 
Sie fiel in Ohnmacht. 

Unterdeß fuhr Selim in feiner Egui⸗ 
poge nach Hauſe, und ſein Herr, nachdem 
er ein Flaͤſchchen Eau d'e cologne als Stell⸗ 
vertreter des Sultans angeboten hatte, Über: 
nahm das Amt eines Conſiliateurs. 

Die Fama erzaͤhlt es. 


——— 


Das Tabaks = Collegium Fiiedrich 
Wilhelms des I. 
von F. Forſter. 


Nach der gewoͤhnlichen Tagesordnung 
begab ſich der Koͤnig im Sommer um ſie⸗ 
ben, im Winter um fuͤnf Uhr in die Abend⸗ 
geſellſchaft. Dieſe Abendgeſell ſchaft iſt un⸗ 
ter dem Namen: „Tabaks⸗ Collegium“ 
ſo beruͤhmt geworden, daß ſie ein Blatt in 
der preußiſchen Geſchichte einzunehmen ver⸗ 
dient. Um hierbei mit hiſtoriſcher Genau⸗ 
igkeit zu verfahren, iſt nicht unerwaͤhnt zu 
laſſen, daß ſchon Friedrich J. ſolche Tabaks⸗ 
Geſellſchaften eingefuͤhrt hatte, nur mit dem 
Unterſchiede, daß das Hofceremoniel ſelbſt 
von dem Tabaksdampfe nicht verſcheucht wer⸗ 
den konnte, wie dies auf einem, in dem 
koͤniglichen Schloſſe zu Berlin befindliche 
Bild von P. K. Leygebe zu ſehen iſt, wo 
die Königin im fattlichen Kopfpuß, im 
Schleppenkleide und Hermelin dem mit allen 
Orden geſchmuͤckten Könige mit zarter Hand 
die lange Thonpfeife mit dem Fidibus an⸗ 
zuͤndet. Ringsum ſitzen, die Haͤupter in Ta: 
baksdampf gehuͤllt und mit Wolkenperuͤcken 
bedeckt, die Generale und Miniſter in ihren 
Staats⸗Uniformen nach ſtreng abgemeſſener 
Rangordnung; Kammertuͤrken, Pagen und 
Diener fehlten nicht. Bei weitem ungezwun⸗ 
gener ging es in dem Tabaks : Collegium 
Friedrich Wilhelms zu. 


(Fortſezung folgt.) 


— — — 
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Anzeige. 
Stahlſtich⸗Atlas zu Acht Pfennigen. 
Bereits 30,000 Auflage! 


Zur allgemeinſten Verbreitung umfaſſen⸗ 
der und richtiger geographiſcher Kenntniſſe! 
Erſchienen und bor gabi ſind die Karten 
von: 


a, Aſien, Preußen, Spanien, Schwe⸗ 
9 Norwegen, Holland und Belgien, 
Italien und der Türkei 

ven d 


Meyers Pfennigs-Atlas 
über alle Theile der Erde, 


in hundert und zwanzig mit unüber⸗ 
trefflicher Vollkommenheit gezeichneten und 
in Stahl geſtochenen, colorirten Kar⸗ 
ten, denen eine ausführliche geographiſch⸗ 
ſtatiſtiſche Beſchreibung 
— i teſte und beſte geographi 

ur rer Te e 

umsonst 

eigegeben wird. — Wir dürfen dieſes 
Une en — deſſen ſorgfältigſte Aus⸗ 
führung in unſerer geographiſchen Anſtalt 
ſchon ſeit einem Jahre vorbereitet wird — 
als eines der ſchönſten und gemeinnü⸗ 
gigften bezeichnen, welches aus unſerm 
Inſtitute jemals hervorging. Der allge⸗ 
rühmte und allbekannte Atlas der britti⸗ 
ſchen Geſellſchaft zur Verbreitung ge⸗ 
meinnütziger Kenntniſſe, welcher in Eng⸗ 
land allein 56000 Subſcribenten hat, iſt 
dreimal fo theuer und nicht halb fo 
reichhaltig als der unſrige; und in 
Trefflichkeit des Stichs ſteht er gegen letz⸗ 
tern, — wir fordern Jeden zur DVerglei- 
chung auf! — noch weiter zurück. — 
Niemand wird unſere Pfennigkarten 
ſehen, ohne ſie zu bewundern. 

Subfſcribentenſammler wer- 
den von jeder ſoliden Buchhandlung das 
elfte Exemplar gratis erhalten. 

Das Heft von 4 Karten nur 22 Gro⸗ 


ſchen ſächſ., od. 12 Kr. rhein., oder 10 Kr. 
Conv. Mze. — Monatlich ein Heft. 


Hildburghauſen er Neu⸗York Juni 1834. 
Bibliographiſches Inſtitut. 


Verpachtungs⸗- Anzeige. 

Zur öffentlichen Verpachtung der, der 
verwittw. Frau Burgermeiſter Precht ges 
hörigen zu Plan ia sub . 12. belege⸗ 
ne Wieſe werden zahlungsfähige Pachtlu⸗ 
ſtige zu dem auf den 23. Juni 1834 
Nachmittags um 2 Uhr auf dem hie⸗ 
ſigen Stadt ⸗Gerichts⸗Locale vor dem 
Herrn Oberlandes-Gerichts-Referendarius 
Peterknecht anberaumten Termine hier⸗ 
mit eingeladen. 


Ratibor den 6. Juni 1834. 
Königl. Land- und Stadtgericht. 


Edictal- Citation. 

Auf den Antrag des Kranowitzer 
Ortspfarrers Herrn Dechant Lodzig wer⸗ 
den alle diejenigen welche an der zu Kra⸗ 
no witz gelegene im Hypothekenbuche noch 
mit keiner Nummer verſehene Wieſe Zad⸗ 
ny von] s großen Morgen Real⸗Anſprüche 
zu haben vermeinen, ad terminum den 
6. Aug uſt 1834 Vormittags 9 Uhr 
im Orte Kranowitz unter der Warnung 
vorgeladen, daß die Ausbleibe nden mit 
ihren etwannigen Real- Anſprüchen wer- 
den präcludirt, und ihnen deshalb ein e 
ges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Ratibor den 11. März 1834. 

Das Gerichts = Amt Kranowitz. 


Kretſchmer. 


.— 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des Königl. Oberlandes⸗ 
Gerichts wird Unterzeichneter Montag 
den 16. Juni d. J. Vormittags 10 


Uhr circa 10 Gentner 63 Pf. Wolle in 
dem hieſigen Oberlandes⸗ Gerichts ⸗Ge⸗ 
bäude öffentlich verſteigern. — Käufer wer⸗ 
den hierzu mit dem Beifügen vorgeladen: 
daß die Bezahlung ſofort baar. erfolgen muß. 


Ratibor den 11. Juni 1834. 
Nelius, 
D. L. G. Referendarius. 


In meinem Hauſe auf der Odergaſſe 
iſt ein Logis, beſtehend in zwei Zimmer, 
Alkoven, Bodenraum, Fele i von jetzt 
an zu vermiethen und ogleich zu beziehen. 

Ratibor den 10. Juni 1834. 
Amand Schneider. 


Bei dem Dominio Rudnik ſtehen, 
noch zur Zucht taugliche 200 Stück Brak⸗ 
Mütter, und 100 Stück Schöpſe zum 


Verkauf. 


Es ſind wiederum zu haben moderne 
Sommer⸗ und Tuch⸗Beinkleider. Herren⸗ 
Staubmäntel und für Damen Staubhüllen. 

erren⸗ und Damen ⸗Schlafröcke, Weſten, 


ommerröcke, wattirte Bettdecken, auch 


Damentuch⸗ Hüllen verſchiedener Gattung, 
alles zu den billigſten Preiſen. 


Ratibor den 12. Juni 1834. 
Dzielnitzer. 


* 


Selter- Brunn. 1884er Schöpfung 
erhielt ich und offerire. ſelben billig. 
Ratibor den 13. Juni 1834. 
Doms 


Mit Bezug auf die Anzeige in No 37 
d. Bl. zeige ich ganz ergebenſt an: daß 
das Logis in meinem Hauſe nunmehr 
ganz fertig iſt und ſofort bezogen werden 
kann. Daſſelbe beſteht aus 4 Zimmern, 
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Entree, Küche, Bodenraum, Holzremiſe 
und Kellerabtpeilung, Eros. 
kann auch ein Stall. für 2 Pferde über⸗ 
e u 

Niethluſtige elieben ſich gefälligſt, 
der nähern ſehr billigen Bae nen * 
gen, an mich zu wenden. 


Ratibor den 13. Juni 1834. 


Joſeph Liſchtzensky⸗ 
auf der Odergaſſe. 


An z eig e. 
In meinem Hauſe auf der Langen⸗ 
Gaſſe iſt der Oberſtock nebſt Zubehör, 1 wo⸗ 


7 auch ein Pferdeſtall überlaſſen werden 


ann, zu vermiethen und 
d. J. zu beziehen. 


Ratibor den 5. Juni 1834. 


zum 1. October 


Fr. Langer. 
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